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Laval Wrt nach Rem
„Pakt -er Nichteinmischung" statt Sarantievakt

Ae Reichsreform
Zusammenlegung des Neichsministeriums für Ernährungund Landwirtschaft und des preußischen Landwirtschafts¬

ministeriums
Berlin , 2 . Jan . Reichsminister Darre hat am 1 . Januar einen

Erlas ; an die Nachgeordneten Behörden seines Geschäftsbereichs
dcrausgegeben , in dem es u. a . heißt:

Mit Wirkung vom 1. Januar werden das Reichsministcrium
, ür Ernährung und Landwirtschaft und das preußische Landwirt-
schafrsmmisterivm zu gemeinschaftlicher Arbeit vereinigt Die
Behörde führt die Bezeichnung: „Der Reichs- und preußische Mi¬
nister für Ernährung und Landwirtsänift "

, Als Dienstsiegel wird
ausschließlich das Reichssiegel verwendet . Die gesonderten Haus¬
haltspläne bleiben bis auf weiteres bestehen Die beamtenrecht-
lichen Verhältnisse bleiben zunächst unberührt , jedoch sind gemäß
Verordnung vom 18 . Juli 1931 die Reichsbeamten verpflichtet,
auch in Angelegenheiten des preußischen Dienstes die preußischen
Beamten auch in Angelegenheiten des Reichsdienstes tätig zuwerden. Das gleiche gilt auch sür die Angestellten und Arbeiter.

Sie MbttnohM der WbmtWn
FusttzoerwaltUMri auf bas Reich

Reichsjustizminister Dr . ELrtner in München, Stuttgart
und Karlsruhe

Berlin , 2 . Januar . Wie bereits mitgeteilt wurde , steht
für den 1 . Januar 1935 dem Reich die unmittelbare Füh¬
rung der Justiz in allen deutschen Ländern zu . In den süd¬
deutschen Ländern wird die Uebernahme der Justiz auf das
Reich in den ersten Tagen des Januar in feierlicher Form
durch Reichsjustizminister Dr . Gürtner erfolgen . Zu die¬
sem Zweck begeben sich Reichsminister Dr . Eürtner und
Staatssekretär Dr . Schlegelberger am 3. Januar abends
nach München, von dort nach Stuttgart und Karlsruhe.
Die Uebernahme findet in Verbindung mit der Einführung
des Beauftragten des Reichsjustizministers am 4 . Januar
1935 um 12 Uhr mittags im Justizpalast in München, am
7 . Januar um 12 Uhr in Stuttgart im Sitzungssaal der
ehemaligen 1 . Kammer und am 8. Januar um 11 .30 Uhr
in Karlsruhe im Sitzungssaal der ehemaligen 1 . Kammer
Patt . An die feierliche llebergabe werden sich Besprechun¬
gen mit den zuständigen Stellen anschließen.

In Begleitung des Reichsjustizministers Dr . Eürtner
werden sich außer den zuständigen Sachbearbeitern des
Reichsjustizministeriums der persönliche Referent des
Reichsjustizministers Oberregierungsrat Dr . v . Dohnanyi
sowie der Pressereferent im Reichsjustizministerium Ober¬
regierungsrat Dr . Dörner befinden.

so Mann «ater Zage in Lebensgefahr
Kattowitz , 2. Jan . Vor einer Woche halte die BergbauLehörde

die Stillegung der Vaska -Grube bei Sosnowitz angeordnet , da
sie durch einen Wassereinbruch größten Ausmaßes stark gefähr¬
det und inzwischen fast völlig ersoffen ist. 60 von den 11V Berg¬
leuten der Grube traten , als die Stillegung des Betriebes be¬
kannt wurde , unter Tage in den Aus st and, um die W ei»
tersührung der Arbeit zu erzwingen. Alle Bemü¬
hungen der Behörden , die Bergleute zum Verlassen des Schach¬
tes zu bewegen, waren bisher erfolglos . Seit sieben Tagen sind
die Bergleute tn der Grube , ständig aus der Flucht vor den
eindringenden Wassermassen, die mit großer Schnelligkeit die
Strecke überfluten . Seit Montag ist die Lage der streiken¬
den Bergleute geradezu verzweifelt. Sie haben
sich auf die höchst gelegenen Stellen der Grube geflüchtet, wo sie
im Dunkeln ohne Nahrung in dem eiskalten Master aushar¬
ren . Die Luft ist fast gänzlich verbraucht und mit Grubengasen
geschwängert. Die Erregung unter der Bevölkerung ist sehr groß.
Das Erübengelände über Tage ist von der Polizei besetzt, da
man Unruhen befürchtet.

BeiriekruiM auf der August TWeu-Hiiiie
Duisburg -Hamborn , 2 . Jan . Ein schwerer Betriebsunfall , der

zwei Menschenleben forderte , ereignete sich im Walzwerk der
August Thyssen -Hütte in Hamborn . Der 30jährige Rohrschlosser
Konrad Sundermeier und der 62 Jahre alte Vorarbeiter Jakob
Hol waren mit Jnstandsetzungsarbeiten an der Warmsäge der
Walzenstratze beschäftigt. Plötzlich schnellte aus unbekannter Ur¬
sache das Sägebett der vorgesahrenen Säge zurück. Beide Ar¬
beiter wurden zwischen Sägebett und Puffer gedrückt . Sunder-
meier trug eine schwere Vrustverletzung davon , die seinen sofor¬
tigen Tod herbeisührte . Hol erlitt schwere Arm - und Veinbrü-
she, er starb nach wenigen Stunden.

Paris, 2. Jan . Wie Havas amtlich mitteilt , wird Au¬
ßenminister Laval am Donnerstag abend 2Ü.3V Uhr «ach
Rom abreisen.

AMt?« Sikfau
'
l zur Romreife Lavals

Rom, 2 . Jan . Ueber die Reise des französischen Außenministers
Laval nach Rom hat die Agencia Stefani folgende Mitteilung
ausgegeben:

„Auf Einladung der italienischen Regierung wird der fran¬
zösische Außenminister Laval am Donnerstag abend von Paris
nach Rom abreisen . Herr Laval wird mit dem Chef der italie¬
nischen Regierung wichtige Besprechungen über Fragen haben,
die die beiden Länder und die allgemeine Politik be¬
ireffen . um die Erörterungen zum Abschluß zu bringen,
sie seit längerer Zeit zwischen den beiden Läiidern im Gange
stird.

"
*

Außenminister Laval wird sich drei Tage in der italienischen
Hauptstadt aufhalten . Die französischen Minister waren am
Mittwoch morgen zu einem sehr langen Ministerrat zusam¬
mengetreten , in deren Verlauf der Außenminister den genauen
Stand der französisch- italienischen Verhandlungen darlegte . Im
Anschluß hieran empfing Laval noch einmal den italienischen
Botschafter in Paris . Diese Zusammenkunft war für den Ent¬
schluß der Reise maßgebend. Ob das französische Programm
irgend eine Aenderung erfahren hat , ist bisher nicht bekannt
geworden.

England wollte vermitteln
Die letzten Verhandlungen vor der Festsetzung der Reise

Lavals
Paris , 2 . Januar . Die unerwartete Festsetzung der Ab¬

reise des französischen Außenministers nach Rom wird in
politischen Kreisen lebhaft begrüßt . Noch Mittwochfrüh
schien Aussicht für eine Einigung zwischen den lateinischen
Schwestern zu bestehen. Während des Ministerrats , der
dem französischen Außenminister neue Weisungen erteilte,
wurde Laval fernmündlich abberufen . Er empfing sofort
den italienischen Botschafter. Nach einer kurzen Unterre¬
dung mit ihm setzte sich Laval fernmündlich mit dem fran¬
zösischen Botschafter in Rom in Verbindung . Kurz darauf
folgte der Besuch des österreichischen Vertreters beim Völ¬
kerbund, Pflügl , am Quai d 'Orsay . Da gleich darauf die
Abreise Lavals nach Rom angekündigt werden konnte,
nimmt man in unterrichteten Kreisen an , daß die Bean¬
standungen der Wiener Regierung wegen der Beteiligung
der Nachfolgestaaten an dem Earantiepakt zurückgezogen
oder jedenfalls nicht mehr in dem bisherigen Umfang auf¬
rechterhalten werden.

Der Außenminister teilte selbst bei der Bekanntgabe der
kurzen Mitteilung über seine bevorstehende Reise mit , daß
das Programm feines Aufenthaltes in Rom noch nicht end¬
gültig festgelegt sei . Im Laufe des Tages dürfte das Pro¬
tokoll aber ausgearbeitet werden . Ueber den Inhalt der
politischen llebereinkunft ist bisher nichts bekannt gewor¬
den. Man rechnet damit , daß das Geheimnis vor der
Unterredung zwischen Mussolini und Laval nicht gelüftet
werden wird . Es ist nicht ausgeschloffen , daß im Gegensatz
zu dem bisher stets als Vorbedingung für das Zustande¬
kommen der Unterredung geäußerten Wunsches, schon vor¬
her ein fest nmriffenes Abkommen zu erzielen , noch einige
Punkte offen geblieben fern mögen.

Laval wird am Freitag um 19 .50 Uhr in Rom eintref-
fen und Dienstagmittag wieder abreisen , so daß er Mitt¬
woch in Paris zurückerwartet wird . Der Montag ist für
den Empfang beim Papst vorgesehen.

Noch vor dem entscheidendenFerngespräch zwischen Rom
und Paris Hatte sich die halbamtliche französische Nachrich¬
tenagentur Havas aus London melden lassen , daß die eng¬
lische Regierung nicht zögern würde , ihren Einfluß in Rom
im Sinne einer Vermittlung geltend zu machen , wenn
Schwierigkeiten den Abschluß der Verhandlungen in Frage
stellen sollten.

Stillschweigen über den Inhalt der bevorstehenden
Besprechungen Lavals mit Mussolini

Rom , 2. Januar . Die Nachricht über die bevorstehende
Romreise Lavals hat nach den aus Indiskretionen der
französischen Presse bekanntgewordenen Schwierigkeiten für
eine gemeinsame südosteuropäische Politik Frankreichs und
Italiens auch in Rom zunächst eine gewisse Ueberraschung
hervorgerufen . Wie bekannt wird , war man nach der lan¬
gen Unterredung , die Chambrun und Suvich am Abend des
Neujahrstaaes hatten , auch in Kreisen um die französische

Botschaft noch im Ungewissen, od es zu einer sofortigen Be¬
gegnung zwischen Laval und Mussolini kommen würde oder
ob eine weitere Verschiebung notwendig wäre . Die am
Mittwoch im französischen Ministerrat gefallene Entschei¬
dung wird in den interessierten politischen Kreisen zwar
lebhaft begrüßt , man hüllt sich aber vorerst über Aussich¬
ten und Bedeutung der bevorstehenden französisch - italieni¬
schen Besprechungen in größtes Stillschweigen. Man glaubt
jedoch, daß ein Ergebnis besonders auch im Hinblick auf
die allgemeine europäische Politik und ihre Entspannung
auf jeden Fall zu erwarten sei . Die bei den bisherigen
Besprechungen erzielte grundsätzliche Verständigung über
die Kolonialfragen und die damit zusammenhängenden
französischen Zugeständnisse an Italien mit der Verlänge¬
rung der Tuniskonzession, der Erweiterung Libyens nach
Süden und einige Zugeständnisse in Französisch -Somali gilt
als spruchreif, so daß die noch offenen Gegensätze den Haupt¬
gegenstand der Besprechungen zwischen Mussolini und Laval
bilden dürften.

Aus politischen Kreisen hört man Mittwochabend , daß
diese Schwierigkeiten dadurch überwunden werden sollen.
Saß über die Unabhängigkeit Oesterreich zunächst ein Ea-
rant - eabkommen nur zwischen Frankreich und Italien ge¬
troffen werden soll, das jedoch dem Beitritt anderer Staa¬
ten offen bliebe . Man wolle so versuchen , schließlich auch
den Weg zu einer Zusammenarbeit mit Italien und der
Kleinen Entente vorzubereiten.
Laval nach der Rückkehr aus Rom in London erwartet

London , 2 . Januar . Die Romreise des französischen
Außenministers Laval wird in englischen politischen Krei¬
sen deshalb begrüßt , da mit ihr auch der geplante Besuch
Lavals in London wieder in greifbare Nähe rückt. Laval
wird unmittelbar im Anschluß an seine Aussprache mit
Mussolini in der englischen Hauptstadt erwartet.

Außenminister Simon trifft gegen Ende der Woche wie¬
der in London ein.

„Pakt -er Nichteinmischung " statt Garantiepakt
Wien , 2 . Januar . Den Vertretern der Auslandsagen-turcn werden folgende Mitteilungen aus dem Ballhaus¬

platz zur Verfügung gestellt : Die Romreife des französi¬
schen Außenministers wird von maßgebender österreichischerSeite dahin kommentiert , daß sie der Ausdruck dafür ist,
daß die Schwierigkeiten, die sich in der Frage des Nichtein-
mischungspaktes ergeben haben , bereinigt werden konnten.
Im Laufe des gestrigen Tages und der heutigen Nacht hat¬ten die österreichischen Vertreter in Rom und Paris wie¬
derholt Gelegenheit , mit den für den Stand der französisch-
italienischen Verhandlungen maßgebenden Personen in
Fühlung zu treten und hierbei die Wünsche Oesterreichs
darzulegen : die österreichen Wünsche haben nun eine weit¬
gehende Berücksichtigung gefunden. Mti diesem Pakt der
Nicht -Einmischung hat das von den Vertretern Oesterreichsin Genf begonnene Werk seine Krönung gefunden . Das
Abkommen wird auf strikter Gegenseitigkeit beruhen und
die gegenseitige Verpflichtung der Teilnehmer enthalten,
sich nicht in die Politik eines anderen Staates einzumen¬
gen . und gewaltsame Umsturzbewegungen , die sich gegeneine,: ooer den anderen der vertragschließenden Teile rich-ten würden , nicht zu unterstützen. In diesem Vertrag kann
tatsächlich die Befriedung Mitteleuropas erblickt werden.
Man kann der Hoffnung Ausdruck geben, daß alle am mit¬
teleuropäischen Raum interessierten Staaten , die gutenWillens sind , sich diesem nicht Einmischungspakt anschließenwerden . Die Einladung zur Teilnahme wird möglichstweit gezogen werden . Sie wird an Oesterreich und alle
Nachbarstaaten , darunter auch an Las Deutsche Reich und
wahrscheinlich auch an Frankreich , England , Rumänienund Polen ergehen . Während der Anwesenheit des fran¬
zösischen Außenministers in Rom wird Oesterreich selbst¬
verständlich durch seine Vertretung in Nom über die wei¬teren Abschnitte der Besprechungen unterrichtet werden.

Erklärung des englischen Auswärtigen Amte»
London, 3 . Januar . Das Auswärtige Amt teilt mit : Del

stmen Besprechungen mit Flandin und Laval über die euro-
Ustche Lage gab Staatssekretär Sir John Simon in Paris am22 . Dezember der Hoffnung Ausdruck, daß die Besprechungen inLondon in nächster Zeit wieder ausgenommen würden . Wäh¬rend seines Aufenthaltes in Südfrankreich hielt sich Simon in
enger Verbindung mit den Erörterungen zwischen der französi¬
schen und der italienischen Regierung , deren Ergebnis die ReiseLavals nach Rom am 3 . Januar ist . Man hatte gehofft, daßder Besuch der französischen Munster in London unmittelbar nachdieser Reise stattfinden könnte . Wegen des Mangels an Zeitwurde es jedoch für notwendig befunden , den Besuch zu ver¬
schieben. der aber jo bald wie möglich erfolgen wiÄ
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Rev-!u>ieÄkSmvre in Manien
Gerüchte von einem Attentat auf den König

Der aufrührerische Adjutant
Athen, 2. Januar . Nach unbestätigten Blättermel¬

dungen aus Albanien ist König Zogu durch eine Bom¬
benexplosion im königlichen Palast verletzt worden . Aus
offiziellen albanischen Kreisen wird diese Meldung demen¬
tiert. Seine Verletzungen sollen nicht gefährlicher Natur

Nach weiteren Meldungen rst es den regulären Truppen
gelungen, den früheren Adjutanten des Königs , Bai¬
en ch t e r . der die Revolte geführt hat. zu umzingeln und
nach einer blutigen Schlacht gefangen zu nehmen . Bai¬
rachter wurde vom König aufgefordert , die Revolution ab¬
zublasen . wogegen ihm der König die Entlassung aus der
Haft versprochen haben soll . Bairachter habe sich jedoch
geweigert, dem Wunsche des Königs entgegenzukommen.
Die Gegnerschaft gegen König Zog» soll noch zunehmen.
Nach weiteren Zeitungsberichten sollen zahlreiche Freunde
und Anhänger des Rebellen Bairachter ohne Verhör er¬
schossen worden sein.

Meldungen der griechischen Presse zufolge soll die revo¬
lutionäre Bewegung in Albanien stündlich an Um¬
fangzunehmen. Viele Soldaten und Offiziere sollen
desertiert sein und sich in offener Auflehnung gegen König
Zogu befinden. Zm Laufe des Tages soll es zu schweren
Zusammenstößen zwischen Aufständischen und Regierungs-
truppen gekommen sein , bei denen HundertevonPer-
fonen verletzt worden sein sollen. Infolge
der strengen Kälte in Albanien ist es für die Regierung
schwierig , Truppenabteilungen in das Aufstandsgebiet zu
entsenden.

Die Lage in der Hauptstadt ist nach Berich¬
ten , die in Athen eintreffen , als sehr ernst zu bezeichnen.
In der albanischen Hauptstadt wendet sich nicht nur die
Zivilbevölkerung , sondern auch ein erheblicher Teil der
Garnison offengegen König AchmedZogu. Ent¬
gegen dem Dementi der albanischen Gesandtschaft , daß von
der albanischen Regierung kein Ausnahmezustand verhängt
worden ist, sind die Verbindungen zwischen den nördlichen
Provinzen Albaniens und Südslawiens unterbrochen.

ErbWe tm SruisArn Reich
Die künftige Struktur der deutschen Landwirtschaft

Voraussichtlich wird es nach der endgültigen Durchfüh¬
rung ver Bestimmungen des Erbhosgesetzes im Deutschen
Reniu- rund 845 OÜO landwirtschaftliche Betrieoe geben , die
de ». Charakter von Erbhöfen erhalten . Die von ihnen be-
wirtichasicten Flächen machen rund 18 Millionen Hektar
oder 44 Prozent der gesamten land - und forstwirtschaftlich
genutzten Betriebsfläche aus . 23 Millionen Hektar oder 56
Prozent werden nicht zu den Erbhöfen gehören, und zwar
entfallen von dieser „erbhoffreien" Fläche 15 Millionen
Hektar auf landwirtschaftliche Großbetriebe über 125 Hek¬
tar und 8 Millionen Hektar auf Kleinbetriebe mit weniger
als 7,5 Hektar eigener Fläche.

Diese runden Zahlen sind das Ergebnis einer vorläufi¬
gen Ermittlung , die das Statistische Reichsamt auf Grund
der landwirtschaftlichen Betriebszählung 1933 angestellt
hat . Sie konnte natürlich nur schematisch geschehen, denn in
vielen Fällen werden die Anerbengerichte von der Erößen-
norm , die das Reichserbhofgesetz bzw , die erste Durchfüh¬
rungsverordnung zu ihm aufstellt, abweichen und unter
Umständen iowohl Betriebe mit weniger als 7,5 Hektar ge¬
nutzter Fläche , als auch solche mit mehr als 125 Hektar als
Erbhöfe anerkennen. Außerdem bedarf natürlich vielfach
die Frage der Nachprüfung, wie weit die Person des Eigen¬
tümers den Bestimmungen des Reichserbhofgesetzes genügt.
Verschiebungen nach oben oder unten in den genannten
Zahlen sind also möglich. Für einen vorläufigen Usberblick
aber geben sie eine anschauliche Vorstellung von der künfti¬
gen Struktur der deutschen Landwirtschaft. Diese rund
845 00V Betriebe , die etwa 44 Prozent der gesamten land-
und forstwirtschaftlich genutzten Flache des Reiches einneh¬
men , repräsentieren das deutsche Bauerntum . Es ist ohne
weiteres ersichtlich , wie sehr das Schwergewicht der gesam¬ten Landwirtschaft bei ihm liegt, nicht nur rein zahlenmä¬
ßig , sondern auch deshalb, weil durch das Reichserbhofgesetz
für seine Existenzbedingungen Sicherungen über den Tag
hinaus geschaffen worden sind , die verhindern werden, daß
dieses Bauerntum zwischen den übrigen Kräften der Wirt¬
schaft zerrieben wird, wie es bereits einmal beinahe ge¬
schehen wäre.

Es lohnt , die oben wiedergeaebenen runden Gesamtzah¬len nach gewissen Gesichtspunkten weiter auszugliedern.Wie sehr beim Erbhofbauerntum der Schwerpunkt der deut¬
schen Ernährungswirtschaft liegt, ergibt sich daraus , daßvon der Eefamtbetriebsfläche der Erbhöfe 80 Prozent land¬
wirtschaftlich , d . h . als Acker , Garten , Wiesen , Weiden oder
Nebflächen genutzt werden. Von den restlichen 20 Prozententfällt der größte Teil auf forstwirtschaftliche Nutzung . Bei
den Großbetrieben über 125 Hektar ist das Verhältnis bei¬
nahe genau umgekehrt Bei ihnen nimmt der Wald fast 70
Prozent ein , und von den restlichen 30 Prozent entfällt im¬
merhin auch ein größerer Anteil auf nicht rein ernährungs¬
wirtschaftliche Nutzung.

Die Erbhöfe kleineren Umfangs überwiegen. Rund564 000 oder zwei Drittel der Gesamtzahl liegen zwischenden Flächengrößen 7,5 und 20 Hektar , weitere 232 000 oder28 Prozent zwischen 20 und 50 Hektar, etwas weniger als50 000 oder 6 Prozent zwischen 50 und 125 Hektar, und nur5000 gleich 0 .6 Prozent entfallen auf die größeren Betriebe.
Die Erbhofdichte , d . h . die Verteilung der Zahl der Erb¬

höfe auf die jeweils landwirtschaftlichgestutzte Fläche , weichtin den verschiedenen Gegenden des Reiches sehr stark von¬einander ab . Die Zflh^ der Erbhöfe, berechnet auf die Flä-chendinheit , ist chin größten in Bayern , wo auf . je 1000 Hek¬tar landwirtschaftlichgenutzter Fläche etwa 48 Erbhöfe kom¬men. Diese Durchschnittszahl wird sogar in Nordbayern mit
82 Erbhöfen noch etwas überschritten . Aitch in Württem¬
berg, Sachsen und Thüringen ist die Zahl der Erbhöfe mit35 bis 36 auf je 1000 Hektar verhältnismäßig hoch. In
Preußen sind es vor allen Dingen Westfalen und Hannover.

die mit 37 und 43 Erbhöfen aus je 1000 Hektar eine ver¬
hältnismäßig hohe Dichte aufweisen. Sie stehen damit über
dem Reichsdurchschnitt , der 32 beträgt . Auch was die Erb¬
hofgröße anbetrisft , überragen sie diesen Durchschnitt , eben¬
so wie übrigens Schleswig-Holstein, Ostvreußen. Grenzmark
Polen - Westpreußen und Brandenburg . Am geringsten ist
die Erbhofdichte innerhalb des preußischen Staatsgebietes
in der Provinz Pommern . Hier kommen nur 24 Erbhöfe
auf 1000 Hektar. Und innerhalb des ganzen Reiches hält
den unteren Rekord Mecklenburg mit 14 Erbhöfen auf 1000
Hektar landwirtschaftlich genutzter Fläche . Pommern und
Mecklenburg sind die alten Hochburgen des landwirtschaft¬
lichen Großgrundbesitzes.

In den als Erbhöfe in Betracht kommenden 845 000 Be¬
trieben lebten nach der vorjährigen Betriebszählung 5,1
Millionen Personen , sei es als Vetriebsinhaber oder deren
Familienangehörige , sei es als familienfremöe , im Betriebe
ständig beschäftigte Arbeitskräfte Etwa vier Fünftel oder
4,1 Millionen Personen entfallen auf die Betriebsinhaber
und deren im Haushalt lebende Angehörige. Daß bei den
kleineren Betrieben bis etwa 50 Hektar Betriebsumfang die
Familienangei . rigen des Bauern die fremden Arbeits¬
kräfte der Zahl nach weit iibertreffen, während das Ver¬
hältnis in den größeren Erbhöfen umgekehrt ist, liegt in
der Natur der Sache.

Erinnerungenan die Januarkämpfe vor 20 Jahren
Das erbitterte Ringen um die Flanke hatte zu keinem

Ergebnis geführt , die erschöpften Gegner waren zum Stel¬
lungskrieg übergegangen. Welche Pläne bestanden nun für
das Lahr 1915 ? Für die Franzosen war die Eeneralidee
gegeben : allgemeiner Angriff auf die deutsche Front . Ber
weitem schwierigere Entschlüsse hatte Sie deutsche Oberste
Heeresleitung zu fassen, denn sie stand nach zwei Fronten

in im Kampfe. Wo sollte man die Entscheidung suchen?
.. m Westen mußte es dabei zum Zermürbungskrieg kom¬
men, und schon der Große Friedrich hat einmal gesagt:
Preußen kann alles vertragen , nur keine langdauernden
Kriege. Man mußte also erfolgversprechende Schläge füh¬
ren . Diese waren im Westen aber nur möglich, nachdem
man sich im Osten den Rücken freigemacht hatte und somit
die Offensivkraft der Westfront beträchtlich verstärken
konnte . Die Offensive lag 1915 somit mindestens zuerst im
Osten , während im Westen die Feindangriffe abzuwehren
und die eigenen Stellungen soweit als möglich zu verbessern
waren.

Die erste Phase des Krieges und die der Marneschlacht
folgenden erbitterten Kämpfe hatten die französische Armes
aufs Aeußerste erschöpft, und es dauerte bis in den Dezem¬
ber hinein , ehe Marschall Ioffre seine Armeen wieder eini¬
germaßen angriffsfähig hatte . Im Januar 1915 begann der
Franzose auf der ganzen Front vorzufühlen, und hieraus
entspannen sich die ersten großen Angriffe des Jahres 1915.
Die bedeutendsten dieser Kämpfe sind die Dreitageschlacht
von Soissons und das Ringen um die Höhen von Graonne.

Die Hauptlast der vom 12 . bis 14 . Januar nördlich von
Soissons rasenden Schlacht trug General v . Lochow mit sei¬
nen Brandenburgern Auf der Hochfläche von Vregny
herrschte schon seit den Weihnachtsfeiertagen lebhafte Feuer-
rätigkeit, die sich im Januar immer mehr steigerte und am
7 . zu einem rasenden Feuer anschwoll . Am nächsten Tag
griff der Gegner an , drang teilweise in unsere Gräben ein
und versuchte in den folgenden Tagen in maßlos erbitterten
Kämpfen weiter Gelände zu gewinnen . Die französischen
Angriffe wurden zwar abgewiesen, aber die Lage drängte
zur Entscheidung . So setzte am 12 . der deutsche Gegenangriff
aus der sogenannten Steinbruchstellung an und führte zueinem guten Erfolg . Völlig überraschend für die Franzosen
erfolgte am nächsten Tag der deutsche Gegenangriff gegendie Hochfläche von Vregny . Auch hier war den Angreifern
Erfolg beschissen . Trotz des strömenden Regens stürm .en
unsere wackeren Feldgrauen Graben auf Graben und mach¬ten über 1000 Gefangene. Der 14 . Januar , der die Bran¬
denburger abermals nunmehr in einem umfassenden Ge¬
genangriff sah , brachte durchschlagenden Erfolg . Das nörd¬
liche Äisneufer nördlich und nordöstlich von Soissons wurde
restlos vom Feinde gesäubert, die Orte Cuffies , Lrouy und
mehrere andere wurden genommen, von den Hängen der
Höhen von Vregny wurde der Feind hinumergeworfen.Üeber 5000 Gefangene, 14 Geschütze und 6 Maschinenge¬
wehre waren die Beute dieses blutigen offensiven Gegen¬
stoßes , bei dem die Brandenburger umer den Augen ihresObersten Kriegsherrn herrlichste Lorbeeren gepflückt haben.

Kaum einen Tagemarjch von diesem Ehrenfeld entfernt
liegen die Höhen von Graonne , auf denen Ende des Mo¬
nats Januar ein blutiger Kampf tobte. Hier war Gene¬ral d 'Elsa mit seinen Sachsen der Held des Tages Es war
historisches Gelände, auf dem sich die Kämpfe vom 25. und26 . Januar abspielten. Hier läuft der berühmte Chemin desDames , hier liegt das Gehöft Hurtenise , um das schon 100
Jahre früher , am 6 . und 7 . März 1814 , damals zwischenFranzosen und Russen , eine erbitterte Schlacht getobt hatte.Der Franzose hatte hier eine prächtige, durch

'
die vorhan¬denen Höhlen bestens verstärkte Stellung inne . Darin lagnatürlich eine große Gefahr , denn hier war für den Geg¬ner der gegebene Punkt , Reserven anzujammeln und über¬

raschend über unsere Gräben herzufallen. General d 'Elsakam dem zuvor und befahl am 25. Januar den Angriff unddie Wegnahme der Höhle von Creute . Nach kräftiger Ar¬
tillerievorbereitung brach die Infanterie aus ihren Gräbenvor und überrannte nun in einem einzigen Siegeslauf drei
feindliche Stellungen . Innerhalb einer halben Stund » wardie Höhle zum größten Teil in deutschem Besitz . Aus demunken Angriffsflügel währten auch am 26 . teilweise nochheftige Kämpfe. Auch bei diesem Unternehmen wurden zahl¬reiche Gefangene (über 1000) eingebracht.

Die beiden Kämpfe sind zweifelsfrei als beträchtliche Er-jRge der deutschen Waffen zu buchen. Durch Abweisen des
Feindangriffes und durch Zuvorkommen war dem Feindhier fürs erste die Freiheit des Handelns genommen. Diedeutschen Kämpfer hatten gezeigt , daß sie noch der gleicheHeldenmut beseelte wie in den glorreichen Augusttagen vonanno 14. Major a . D. E. Fiebig.

Deulsch-WasrikanischesHandelsabkommen
Berlin , 2 Jan . Am 31. Dezember 1934 ist in Pretoria zwi¬

schen der deutschen Gesandtschaft und der südafrikanischen Regie¬
rung durch Notenwechsel ein Abkommen geschlossen worden , das
es der deutschen Regierung ermöglicht , in der Zeit bis zum
3V Mai 1935 südafrikanische Wolle bis zum Werte von 39 Millio-

j nen RM . einzukausen . Das Abkommen ist mit dem gleichen Tage
j in Krait getreten.
« Die Bezahlung der südafrikanischen Wolle erfolgt aus¬

schließlich durch deutsche Ware. Für die Ausfuhr nach
Südafrika kommen im Rahmen dieses Abkommens deutsche Waren
aller Art in Frage Ihr Absatz vollzieht sich durch Abschluß von
Einzelgeschäiten zwischen den deutschen Exporteuren und den süd¬
afrikanischen Importeuren.

Ilm eine eindeutige Regelung der Frachtenfrage festzulegen,
ist vereinbart worden , daß ausschließlich cif verfrachtet wird.
Die deutsche Regierung ist jedenfalls nicht in der Lage, illr
Frachten Devisen bereitzustellen.

Einkaussgenehmigungen für südafrikanische Wolle auf Grund
des Abkommens erteilt Sie Reichsstelle für Wolle und andere
Tierhaare

Weitere Auskünfte find bei den Außenhandelsstellen erhältliche

Terrorfake in Saarbrücken und Dudweiler
Saarbrücken , 2 Jan . Bei einer von separatistischem Gesindel

organisierten und durchgefllhrten schwerenSchießerei wurde
in den frühen Morgenstunden des Neusahrstages das Mitglied
der Deutschen Front. Hans Loch , durch einen Bauchschuß
lebensgefährlich verletzt. Als am Neujahrstag trüh
um 6 Uhr einige Mitglieder der Deutschen Front eine Wirtschaft
besuchen wollten, wurden sie von 20 bis 25 meist auswärtige»
status - quo - Anhängern mit Gummiknüppeln . Eisrn-
stangen und Revolvern empsangen . Die Separatisten gaben meh¬
rere Schüsse ab . durch die außer Loch noch zwei andere Mitglieder
der Deutschen Front durch einen schweren Beinschuß unv eine»
Streifschuß verletzt wurden . Nach Anrücken des Ueber ' ullkom»
mandos wurden drei Kommunisten verhaftet.

Zu weiteren schweren separatistischen Terrorfällen ist es in
Dudweiler gekommen . Dort wurden auf die Wohnung Ser
Frauenschaftsleiterin Frau Sander neun scharfe Schüsse

> abgegeben . Ein Mitglied der Deutschen Front wurde von einer
Anzahl Emigranten überfallen. Mit einem Pickelstiel wurde sei»
rechter Oberarm durchschlagen. In beiden Fällen wurde Straf¬
anzeige gegen Unbekannt erstattet.

Aus dem St Johannamarkt in Saarbrückenverbrannte»
Kommunisten eine Hakenkreuzfahne, die sie vorhermit Perroleum begossen hatten. Als bald darauf die Polizei
erschien waren die Täter bereits geflüchtet.

In der Siivesiernachi übersielen in Püttlingen sechs bis acht
Separatisten das Mitglied der Deutschen Front Erwin Erü»
unv schlugen ihn nieder . Die Planmäßigkeit und die Vorsätzlich¬
keit des Ueberfalles ist durch eine Reihe Tatsachen erwiesen.

Zumer neue MerWe im Eaargeimi
Saarbrücken , 2. Jan . Immer unerträglicher werden die plan¬

mäßigen Uebsrfälle des meist landfremden feparatiftifchen Ge¬
sindels aus Mitglieder der Deutschen Frcnt . So wurde der
Saarbrücker Kaufmann Otto Nathanael vor seiner eigene»

i Wohnung von zwei Separatisten überfallen und mit schweren
? Faustfchlägen ins Gesicht mißhandelt , die ihm fast eine Auge

kosteten . Als er sich zur Wehr setzte , zogen die beiden Banditen
Pistolen aus der Tasche und setzten sie ihm auf dre Brust . Die
am Fenster stehende Frau Nathanaels erliit , als sie sah , in
welcher lebensgefährlichen Lage sich ihr Mann befand , schwere
Herzkrämpfe. Nathanael griff blitzschnell m feine Tasche , um

! unter Zuhilfenahme eines Hausschlüssels vorzutäuschen, gleich¬
falls einen Revolver bei sich zu haben , und dadurch die Burschen
zu verhindern , selbst abzudrücken. Sein Sohn benachrichtigte so¬
fort das Ueberfallkommando , das schnell etntraf , jedoch zu spät,
um die Separatisten noch zu erwischen, die sich bereits ins
Dunkle geflüchtet hatten. Nathanael erkannte einen der beiden
Leute als einen seiner Kunden , der sich öfters im Laden gebrü¬
stet batte , Emigrant zu sein , sein Name ist ihm jedoch nicht be-

! kannt.
j Zu schweren Zusammenstößen kam es außerdem in Ueberhern.
j Der dort berüchtigte Emigrant Seidl pöbelte mehrere Leute a»
^ und schlug einige Passanten nieder , um damit den Auftakt z«
, einem allgem - ' - ?n Tumult zu geben, bei dem er die verdiente»
^ Prügel bezog.

Sitzung des Memel-Landtags verhMen
Tilsit, 2 . Jan . Der Schriftführer des Memelländischen Land¬

tages. Rieche« , hatte für Samstag . 29 . Dezember 1934 , eine
Landtogssitzung einberufen . Der Präsident des Memeldirekto-
riums, Bruvelaitis . hatte daraufhin den Lanütagsabgeordncten

s in einem Schreiben mitgeteilt. eine Einberufung des Landtageskönne nur durch das Präsidium des Landtages erfolgen oderaber , da dieses im Augenblick nicht vorhanden sei , nur durch de»
s Gouverneur des Memelgebietes In seiner Antwort an den
i Präsidenten des Direktoriums brachte Schriftführer Riechert
! zum Ausdruck daß diese Aufsassung irrig iei . Die Session oes' Landtages iei durch den Gouverneur eröffnet worden , es handle
j sich alio nicht um die Einberufung einer Session , sondern nur
- um Sie Anberaumung einer Sitzung , die er in seiner Eigenschaftals Schriftführer aus Wunsch von zehn Abgeordneten oorgenom-- men habe . Im Verjolg dieser Auffassung fanden sich 21 Abgeord-nete am Samstag vormittag vor dem Sitzungssaal des Landtages
> ein Es waren dies die 12 Abgeordneten der Landwirtschafts¬

parte , und der Volkspartei, die drei Mitglieder der Arbeiter¬
partei. die zwei Abgeordneten der Sozialdemokraten und vier

, Abgeordnete , deren Nachrücken aui der Liste der Gouverneur nichtanerkannt hakte, obwohl ihm hierzu die Rechtsgrundlage fehlt,
j Die Abgeordneten fanden den Sitzungssaal auf Veranlassung ües
/ litauischen Oberbürgermeisters Simonaitis verschlossen. Polizei
j hinderte die Abgeordneten am Betreten des Sitzungssaales. Da¬raufhin vertagte Riechert die Sitzung um eine Stunde und be¬

gab sich mir einer Abordnung zum Gouverneur des Gebietes.Gouverneur Navakas sagte die Einberufung einer neuen Sitzungauf den 4 Januar zu . Die 17 anerkannten Abgeordneten desMemelgeüiets Unterzeichneten dann einstimmig und diesmal auchmit Einschluß der beiden Sozialdemokraten eine Protest - Ent¬schließung.
—
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Beschwerde Abessiniens in Genf
Ei « neues Telegramm der abessinischen Negierung

an den Völkerbund
Genf , L. Jan . Das Bölkerbundsiekrelariat gibt ein neues Te¬

legramm der abessinischen Negierung an den Völkerbundsrat und
die Mitglieder des Völkerbundes bekannt . Darin hält Abessinien
den Standpunkt aufrecht , vag Italien den Angriff be¬
gonnen habe Italien habe im übrigen auch kürzlich wieder
einen Punkt besetzt, der ohne Zweifel und selbst nach den italie¬
nischen Karten zu abessinischem Gebiet gehöre . Angesichts des
Dementis Italiens versichert die abessinische Regierung , vag sie
zwei nicht exvlodierte Bomben vorlegen könne . Italien wolle
offenbar immer weiter Vordringen Dabei seien die italieni¬
schen Truppen von Offizieren der italienischen Armee be¬
fehligt Die abeisinische Negierung habe Italien schon am 12 De¬
zember oorgeschlagen . so schnell wie möglich eine genaue Fest¬
legung der Grenzen entsprechend dem Vertrag von 1908 durch«
zufllhren . Abessinien nehme jetzt Kenntnis von der Erklärung
der italienischen Regierung , wonach diese bereit sei . diese Fest¬
legung auf Grund des Vertrages von 1908 in Angriff zu nehmen,
wende sich aber gegen die damit verbundene Bedingung , datz vor
jeder Untersuchung von seiten der abessinischen Regierung eine
Genugtuung gegeben werden müsse . Abessinien erklärt
gleichzeitig feierlich , datz es bereit sei . die italienischen Forde¬
rungen zu erfüllen , wenn seine Verantwortung festgestellt wer¬
de « sollte.

Munal eines MeWenNMenen
Chemnitz , 2. Jan . Im Direktionsraum des Verwaltungsgebäu¬

des des Chemnitzer städtischen Elektrizitätswerkes kam es heure
vormittag zu einer Auseinandersetzung zwischen dem Direktor
Zschos und dem entlassenen Krasrwagenführer Rabe . Dabei gab
der Kraftwagenführer einen Schutz auf den Direktor ab . der
jedoch fehlging Bei einem zweiten Versuch versagte der Re¬
volver . Der Täter schlug darauf auf den Direktor ein und ver¬
letzte ihn so erheblich , datz er ins Krankenhaus gebracht werben
mutzte Rabe flüchtete nun in ein Nachbargebäuüe . wo er einen
Selbstmordversuch verübte , indem er eine ätzende Flüssigkeit
trank . Er wurde in bedenklichem Zustande gleichfalls ins Kran¬
kenhaus gebracht.

Freier Broihardel in Sow'errnWnd
Moskau , 2 . Jan Der erste Tag des freien Brothandels ist

nicht ganz ohne Schwierigkeiten verlausen . Sofort nach Oeffnnng
der Läden bildeten sich lange Schlangen , denn die Käufer waren
überzeugt , datz das vorhandene Brot nicht ausreichen würde . Tat¬
sächlich wird auch aus einer Reihe von Städten gemeldet . Satz
das Brot nicht ausreichte . An mehreren Stellen kam es zu Aus¬
schreitungen wegen des hohen Brotpreises . Große Aufgebote der
Miliz standen bereit , um Demonstrationen im Keime zu ersticken.

AvfMisliiMN volniMer Rrdester aus FravlttM
Warschau , 2 . Jan . Die polnische Presse meldet weitere Aus¬

weisungen polnischer Arbeiter aus Frankreich . Zn den letzten
Tagen wurden aus Lille 113 polnische Arbeiter mit ihren Fa¬
milien ablransportiert ; in der Vorwoche waren es 252 pol¬
nische Arbeiter . Für die kommende Woche werden neue Trans¬
porte erwartet.

Altensteig , den 3. Januar 1935.

Maikäfer . Wir haben in der letzten Nummer unseres
abgeschlossenen Jahrgangs schon auf die milde Witterung
in diesem Winter und auf die mancherlei Naturerscheinun¬
gen hingewiesen . Gestern sind uns nun von einem Leser
zwei muntere zappelnde Maikäfer vorgestellt
worden . Wenn es so weiter geht.

Frühlingsboten werden überallher gemeldet . So wird
von Stuttgart berichtet , daß dort Forsythien im Garten
blühen , daß Palmkätzchen und Gänseblümchen blühen.
Solche kann man ja selbst bei uns im Schwarzwald pflücken.

Andererseits wird aber auch über einen sich vorberei¬
tenden Witterungsumschlag gemeldet . Die Tem¬
peratur geht langsam zurück und es riecht nach Schnee . Auf
dem Feldberg hat es geschneit , als es bei uns regnete , und
es werden von dort 40 Zentimeter Schnee bei 0 Grad ge¬
meldet . Auch die Hornisgrinde hat ein leichtes Schneekleid
angelegt und auf der Schwäb . Alb hat es eine leichte
Schneedecke gegeben . Auch vom Allgäu werden neue leichte
Schneedecken gemeldet.

— Laßt die Anwartschaft nicht verfallen ! Wer den Anspruch
auf spätere Leistungen der A n g e st e l l t e n v e r s i ch e r u n g
nicht gefährden oder verlieren will , mutz die Anwartschafts-
bestimmungen beachten . Alle in der Angestelltenversickzerung er¬
worbenen Anwartschaften gelten als bis zum 31 . Dezember 1925
erhalten und zwar auch dann , wenn bis dahin für einzelne
Jahre kein Beitrag oder nur wenige Beiträge entrichtet sind.
Vom 1 . Januar 1926 bis 31 . Dezember 1933 ist die Anwartschaft
erhalte » , wenn der Versicherte für das 2 . bis 11 . Kalenderjahr
feiner Versicherung mindestens je 8 und vom 12 . Ka ' - nderjahr an
mindestens 4 Beiiragsmonate jährlich nachweist Für die Zeit
vom 1 Januar 1934 an ist die Anwartschaft erhalten , wenn
nach dem Schluß des Kalenderjahres , in dem der erste Beitrag
entrichtet worden ist . bis zum Beginn des Kalenderjahres , in
dem der Versicherungsfall eintritt . jährlich mindestens 6 Bei¬
tragsmonate zurückgelegt sind . Als Beitrugsmonale für die Er¬
haltung der Anwartschaft gelten auch sogenannte Ersatzzeitsn.
Solche sind z . V . Zeiten seit dem 1 . April 1933 für die der Ver¬
sicherte als Arbeitsloser versicherungsmätzige Arbeitslosenunter¬
stützung oder Krisenunterstlltzung erhallen hat oder aus der
öffentlichen Fürsorge unterstützt worden ist oder Zeiten seit dem
1 . April 1933. für die für den arbeitslosen Versicherten , der selbst
keine Unterstützung erhält , ern Zuschlag zur Unterstützung eines
anderen Arbeitslosen oder Hilfsbedürftigen gewährt worden ist.
Der Versicherte tut gut daran , wenn er bis zum Schluß jeden
Jahres dafür sorgt , datz den Anwartichastsbestimmungen Rech¬
nung getragen ist . denn die Anwartschaft erlischt zunächst , wenn
die erforderlichen Anwartfchaftsmonate nicht vorhanden sind.
Die erloschene unwartschaft lebt allerdings wieder auf . wenn Ser
Versicherte die zur Erhaltung der Anwartschaft noch erforder¬
lichen freiwilligen Beiträge innerhalb der zwei Kalenderjahre
nachentrichtet , die dem Kalenderlahr der Fälligkeit der Beiträge

folgen . Für ein Jahr zurück können freiwillige Beiträge für
jeden Monat entrichtet werden . Der Versicherte kann also bis
zum 31 Dezember 1934 a ) für jeden Monat des Jahres 1934
freiwillige Beiträge entrichten , bj etwa noch fehlende Anwart-
schastsbeiträge für 1922 nachentrichten . Die Nachentrichtung feh¬
lender Anwarlschaftsbeiträge für 1933 ist noch bis zum 31 . De¬
zember 1935 zulässig . Es ist indessen nicht ratsam , die Entrich¬
tung freiwilliger Beiträge bis zum fetzten zulässigen Zeitpunkt
hinauszusch,eben . da nach Eintritt des Versicherungs -alles frei¬
willig « Beiträge nicht mehr entrichtet werden dürfen Freiwillige
Beiträge zur Angestelltenversicherung sind in der dem jeweiligen
Einkommen entsprechenden Gehaltsklasse zu entr yten . Wer kein
Einkommen oder nur ein Monatseinkommen ins zu 50 RM hat,
mutz die freiwilligen Beiträge mindestens in der Gehaltsklasse V
zahlen . Unter Einkommen ist das tatsächliche Gesamteinkommen
zu verstehen.

HZ .- Führertagung am 6. und 7. JanuarDie große Führertagung der rvürkt . Hitler -Jugendwurde auf Sonntag , 6 . , Montag , 7 . Januar , verlegt . Der
Grund für diese Aenderung liegt in der Berufung sämt¬
licher Gebietsfllhrer nach Berlin zum Führer . An dem schon
festgesetzten Verlauf , sowie der Umrahmung der Tagung
durch die große HJ .- Ausstellung in der Stadthalle , ändert
sich also nur der Termin.

Freudenstadt , 2 . Jan . (Amtsgsrichtsrat Schnapper f . )Am 31 . Dezember , also noch vor dem Uebergang des alten
ins neue Jahr , ist Amtsgerichtsrat Schnapper, Freu¬
denstadt , aus dem Leben geschieden . Der Heimgegangene,eine über Stadt und Bezirk Freudenstadt hinaus wohlbe¬kannte Persönlichkeit , hat einige Worte des Nachrufes wohloerdient . Amtsgerichtsrat Schnapper wurde am 26 . April1877 in Neuhengstett OA . Calw als Sohn des Pfarrers
Friedrich Schnapper geboren . Im Jahre 1907/08 diente er
als Einjährigfreiwilliger , im Weltkrieg stand er von
August 1914 bis November 1918 im Felde als Hauptmannder Landwehr . Er war bis zum Jahr 1916 an verschie¬denen wllrttembergischen Gerichten als Amtsrichter tätigund im Jahre 1916 erfolgte die formelle Berufung nach
Freudenstadt , wo er mit Wirkung vom 1 . Oktober 1927 zum
Amtsgerichtsrat befördert wurde.

Wildbad , 2. Januar . (Zu der Bluttat .) Unter zahl¬
reicher Anteilnahme aller Kreise wurde am Dienstagnach¬
mittag die durch die nächtliche Bluttat am Sonntag ums
Leben gekommene 34jährige ledige Gertrud Klaus
zu Grabe getragen. Der „Ltederkranz " hatte den
Trauergesang vor dem Hause und auf dem Waldfriedhof
übernommen . Schulkameraden und - Kameradinnen legten
Kränze am Grabe nieder ; die Blumsnspenden zeugten von
der Lieble und Achtung , die die Verstorbene wegen ihres
offenen und fleißigen Wesens genoß . Die Bluttat hat
naturgemäß viel Aufsehen in Wildbad erregt , da etwas
derartiges seit Jahren hier nicht mehr vorgekommen ist.
Allgemeine Teilnahme wendet sich den Hinterbliebenen zu.Die Verstorbene war eine treusorgende Mutter ihrer zwei10 und 7 Jahre alten Kinder ; sie war dis Stütze ihrer be¬
tagten Eltern . — Der Täter , der 21jähr . Wilhelm Münch,
ist ein bisher unbescholtener junger Mann , genießt einen
guten Leumund , er ist nicht vorbestraft . Seinen Schulkame¬
raden war er immer ein guter Freund ; man begreift nicht,
was ihn zu dieser Tat getrieben hat . Seiner Mutter , eine
Witwe , die alle Tage durch fleißiges Arbeiten ihr Brot
verdienen muß , gilt ebenfalls die Teilnahme der ganzen
Bevölkerung . Den Vater , der den ganzen Krieg mitge-
macht hatte , verlor er vor etwa acht Jahren ; dieser starb
an den Folgen eines Schlaganfalls , der ihn ereilte , als er
nach einer Feuerwehrübung sein Haus betrat.

Neuenbürg » 2 . Jan . (Vorfrühling im Enztal . ) Wer in
diesen Tagen durchs Enztal wandert , ist erstaunt über das
lenzliche Bild, das die Natur Heuer um die Jahres¬
wende darbietet . Im Garten findet man hin und wieder
noch blühende Stiefmütterchen . An Wasserläufen und auf
gewässerten Wiefengründen ist das Gras so frisch und grün,
wie manchmal nicht im Lenzing oder Ostermond . Am
Waldrand stehen die Brombeersträucher noch im vollen
Schmuck der dunklen Blätter ; von der winterlichen Rotfär¬
bung als Schutz gegen Kälte ist noch kaum etwas zu bemer¬
ken. Auch die Bodenpflanzen des Waldes haben sich kaum
verändert : grün stehen noch die Schöpfe des Hirschgrases,
grün wiegt sich das zarte Eeblätt im Lufthauch , und frisch-

s grün leuchten die widerstandsfähigen Erundrosetten der
i Krautgewächse , die jeden Sonnenstrahl zu nutzen scheinen,
s An L-en Wasseradern , die vom Berghang zur Eyachstraße
s mederriefeln , ist das Milzkraut so üppig entwickelt , wie
^ sonst nur zur Blütezeit , und am Haselbusch sind die Würst-
; chen so prall geschwollen , als wollten sie sich morgen öffnen.
; Neuenbürg , 2 . Januar . (Die Schwedenschanze wird neu
^ gebaut . ) Die „Schwedenschanz e"

, die sich in unmit-
^ telbarer Nähe der Wilhelmshöhe befindet , an der Wald-

spitze , wo die Straßen nach Arnbach — Birkenfeld und Erä - j
. fenhausen sich kreuzen , wird dem Auge des Wanderers durch
^ Holzhiebe sichtbarer gemacht . Hier in Neuenbürg erzählt
s man sich , daß von dort aus die Schweden im Dreißigjähri-
, gen Kriege das Schloß bombardiert haben . Durch eine i
- Vereinbarung mit der Gemeinde Eräsenhausen , auf deren !
- Gemarkung sich die Schanze befindet , wurde beschlossen, daß s

der Holzbestand dort völlig umgehauen wird . Die Schanze z
wird gewissermaßen neugebaut und erhält einen über - i
dachten Eingang . Die Wälle werden mit Rasen bepflanzt 1

. werden . f
; Stammhelm (Calw ) , 2 . Jan . lVomEoang . Erzie¬

hung s h e i m . ) Die Leitung des Evang . Erziehungsheims !
- Stammheim hat den Jahresbericht 1934 der Anstalt her - ?
j ausgegeben . In der Klsinkinder - Abteilung sind 20 Kinder -
s betreut worden . Bei den Schulpflichtigen waren 62 Zög - !
? linge . Eine Fülle von Not umschließen diese Zahlen Von s
s den Kindern waren 35 unehelich geboren , die Zahl der s
j Waisen betrug 16 , aus zerrütteten und geschiedenen Ehen j
s kamen 22 , bei 9 waren die Eltern im Gefängnis . Schulent - ?
s lassene Burschen und Mädchen hatte die Anstalt insgesamt si 65 . Von diesen jungen Leuten waren 19 heimatlos , 15 aus '
i verwahrlosten oder mißlichen Funnlienverhältmssen , 25 '

j hatten selbst schon Schisfbruch erlitten und 6 waren Krie-
i gerwaisen . Außer diesen 147 Kindern und Jugendlichen find -

54 Erwachsene beherbergt worden . Diese 54 sind meist frü - -
> Here Zöglinge gewesen . Im Jahre 1931 betrugen die Ein-
i nahmen aus Verpflegungsgeldern 66 882 RM . . im Jahre

1932 58129 NM . , im letzten Jahre nur noch 45 387 RM-
Infolge der Sammlungen für das Wintechilfswerk unk»die NS .-Volkswohlfahrt gingen auch die Liebesgaben auffast d,e Hälfte zurück. Diese betrugen 1931 13 230 RM . , 1933
noch 6865 NM . Eine weitere starke Einbuße an Einnah¬men in Höhe von 5—6000 RM erlitt die Anstalt durchMißernte und Absatzschwierigkeit beim Perizwiebelanbau.Die Schuldenlast wuchs auf 105 000 RM an

Herrenalb , 2. Januar . Die Bäckerei und Kon¬
ditorei H . Romofer ging mit dem 1 . Januar 1935
vom Begründer auf den Sohn H . Romofer über.

Oeschelbronn , 2. Januar . (Ein gemeiner Bubenstreich .)Dem Landwirt Friedrich Maier beim „Lamm " wurden
über die Feiertage zwei6 — 7jährigeVäumeab-
geknickt. Hoffentlich gelingt es bald , die Täter zu fas¬sen und der Tat entsprechend zu bestrafen.

Herrenberg , 2. Januar . (Neue Kreisfürsorgerin . ) Der
Herr Oberamtsvorstand hat mit Zustimmung des Kreis¬
rates und im Einvernehmen mit der Kreisleitung die An¬
stellung von Schwester Eretel Knapp, bisher Kreis¬
fürsorgerin in Freudenstadt , als Kreisfürsorgerindes Kreises Herrenberg verfügt . Heute vormittag
erfolgte ihre Einsetzung.

Oberndorf a. N ., 1 . Januar . Der „SchwarzwälderB o t e" kann auf ein hundertjähriges Bestehen
zurückblicken. Zu seinem hundertjährigen Jubiläum hater nicht nur eine inhaltsreiche Jubiläumsnummer , sondern
auch einen stattlichen Band „Erzählerschatz " herausgegebenund seinen Lesern als Jubiläumsgeschenk gewidmet.

Balingen , 2. Jan . (Verkehrs » nsall . ) In den er-neu stunden des neuen Jahres fuhr hier ein Kraftwaaen-juhrsr aus Tailfingen vier junge Leute an . Während dreidavon mit leichteren Verletzungen und mit dem Schreckendavoniamen , wurde der 22jährige Hermann Luippold vondem Auto ersaßt , und gegen Kühler und Schutzscheibe des^ utas geschleudert . Dabei erlitt er einen schwere Schädel-verletzung.
Stuttgart , 2 . Jan . (R u h i g e N e u j a h r s n a ch t .) Der

Polizeibericht meldet : Die Neujahrsnacht verlief im allge¬
meinen ruhig . Bei der Polizei mußten insgesamt 106 An¬
zeigen behandelt werden , darunter 46 wegen grober Ruhe¬
störungen , 24 wegen Streit - und Schlaghändel , 4 wegen
Körperverletzungen , 11 wegen Schießens und Abbrennens

i von Feuerwerk und 21 wegen sonstiger Verfehlungen . Fest-
s genommen wurden insgesamt 8 Personen . In der Pflaster-
? äckerstraße in Eablenberg hat das Neujahrsschießen üble
s Folgen gezeitigt Eine an einem Eartenzaun zur Entzün¬

dung gebrachte Rakete zertrümmerte 6 Fensterscheiben des
2 . Stocks . Auch wurde ein Fensterrahmen und das Gesims
sowie ein Vorhang angebrannt.

Empfang. Die polnische Fußballmannschaft F . C . Ruch
s Hayduki (Bismarckhütte ) , die am Neujahrstag zu einem
j Spiel gegen den VfB . in Stuttgart weilte , wurde am Ncu-
s jahrmorgen von Reichsstatthalter Murr empfangen . Die-
^ ser gab seiner Freude über den Besuch des polnischen Fuß-
s ballmeisters in der schwäbischen Landeshauptstadt Stutt-
s gart lebhaften Ausdruck . Hierauf dankte der Vertreter der
t volnischen Spieler , Dr Varanowski , in polnischer und deut-
- scher Sprache für den seinen Kameraden und ihm gewähr¬

ten Empfang beim Reichsstatthalter des Landes Württem¬
berg und versprach , Deutschland und die herzliche Ausnahme
in Stuttgart in bester Erinnerung zu behalten und alles
daran zu setzen , die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
den beiden Völkern aufrecht zu erhalten und zu festigen.

Ehrung des Reichs st atthalters. Am Neir-
sahrstag überbrachte eine Abordnung des Negimenlsver-
eins ehemaliger Siebener (Regiment Kaiser Friedrich ) dem
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr als ehemaligem An¬
gehörigen des Regiments eine Ehrenurkunde und die Eol-

> Lene Ehrennadel des Regimentsvereins ehemaliger Siebe-
ner.

s Luftschutzausstellung. Die „Große Deutsche Luft¬
schutz-Ausstellung " des Präsidiums des RLB Berlin , die
im Einvernehmen mit dem Neichsmimster der Luftfahrt
den Ausstellungshallen am Jnterimstheaterplatz zusammew-
gestellt wurde , wird am Samstag , 5 . Januar , vormittags'-« 1 Uhr , von Reichsstatthalter Murr und durch Oberbürger¬
meister Dr . Strölin in die Obhut der Stadt übernommen.

Neuer Neichstagsabgeoroneter. Im Reis¬
tag sind in letzter Zeit eine Reihe von Veränderungen e . u
getreten . Für den im Juli verstorbenen Abgeordneten

! Maier - Stuttgart wurde aus dem Wahlkreis Württemberg
! neu in den Reichstag berufen der Beauftragte der Partei-
l leitung Oerle.

Ludwigsburg , 2 . Jan . (Tödlich verunglückt . ) In
! der Silvesternacht wurde in der Schorndorferstraße der ver-
! witwete Zimmermann Lachenmaier aus Oßweil , der sich auf
! dem Nachhauseweg befand , von einem aus entgegengesetzter

Richtung kommenden Kraftradfahrer aus Neckargröningen
angefahren und so unglücklich zu Boden geschleudert , daß er
kurz darauf dem erlittenen schweren Echädelbruch erlegenist.

Vönnigheim , OA . Besigheim , 2 . Jan . (Stiftung . )
Fabrikant Alfred Amann hat dem Stadtvorstand einen Be-
trag von 4000 NM . mit der Bestimmung übergeben diese
Summe für Notstandsarbeiten in diesem Winter zu verwen¬
den . In Betracht kommen die Errichtung und Dränierung
des Turnplatzes u . a

Malmsheim , OA . Leonberg , 2 Jan . ( Todesfall . )
Oberlehrer a . D . Georg Bähler ist in der Silvesternacht
von einem schweren Krankenlager ins Jenseits abberusen
worden . Unschätzbare Verdienste hat sich der Verstorbene in
hiesiger Gemeinde erworben , und gar viele sind es , die wäh¬
rend seiner 38jährigen Tätigkeit als Lehrer sich von ihm
unterrichten lassen durften.

Illingen , OA Maulbronn , 2 Jan . (Mororradun-
falt . ) Ein junger Mann aus Niefern , Waller Eröz , war
mit seinem Motorrad und einer Beifahrecin , Sofie Rau
aus Mühlacker , auf dem Heimweg begriffen , als ihnen ein
Personenauto entgegen kam . Durch die Blendung sah der
Motorradfahrer zwei vor ihm gehende Mädchen nicht und
fuhr diese an . Dabei hat der Motorradfahrer die Herrschaft
über sein Motorrad verloren und stürzte . Er wurde zwar
in schwerverletztem Zustand ins Krankenhaus Mühlacker
verbracht , wo er nach seiner Einlieferung starb . Die Bei¬
fahrerin kam mit dem Schrecken davon , während die beide«
Anaeiahrenen leichtere Schürfungen davontrugen,
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Reutlingen . 2 . Jan . ( Ein R e u tl i n g e r rqu r,n gl¬
ich e r S t a a t s r a t. ) An Stelle des wegen »einer Beru¬
fung zum Kreishauptmann von Dresden-Bautzen ausge-
jchiedenen Staatsrats , des ES .-Obergruppenführers Frei¬
herr von Eberstein, wurde SS .-Oberfiihrer Karl Pslomm
in Weimar zum thüringischen Staatsrat ernannt . Pslomm
wurde 1886 in Reutlingen geboren.

Reutlingen , 2. Jan . ( N e u e r V or st a n d ) Bürgermei¬
ster Zillhart von Markgröningen hat sein neues Amt in
Reutlingen als Vorstand des städtischen Eteueramts mit
dem Titel eines Oberrechnungsrats angetreten.

Reutlingen . 2 . Jan . (E i n S ch a r f j ch ü tz e .) Die Neu¬
jahrsnacht verlief in Reutlingen und Betzingen im allge¬
meinen ruhig . Wegen unbefugten Schießens und Abbren¬
nen von Feuerwerkskörpern wurden zwei Personen vorge-
führt , darunter ein Scharfschütze. — 2n einem Kaffee in
der Nähe der Marienkirche geriet während eines lebhaften
Raketenfeuers der Weihnachtsbaum in Brand . — auch Da¬
menstrümpfe wurden bei dieser Gelegenheit stark beschädigt.

Nottenburg , 2 . Jan . (N e u j a h r s j ch i e tz e n . ) In der
Silvesternacht mutzten hier 25 Personen feslgestellt werden,
die sich gegen das Feuerwerksverbot und andere Polizeiver¬
ordnungen vergangen hatten . Es ist beobachtet worden, daß
da und dort auch scharf geschossen wurde. Am Postamt ist
durch diesen Unfug ein Fenster zertrümmert worden.

Göppingen, 2. Jan . ( Unfall beim Neujahrs¬
schietzen . ) Beim Neujahrsschietzen am Silvesterabend
wurde ein 15jähriger Junge aus Bezgenriet so schwer ver¬
letzt, datz es ihm die rechte Hand zerfetzte. Der Schwerver¬
letzte ist in das hiesige Kreiskrankenhaus eingeliefert wor-

' den.
Westhausen , OA . Ellwangen , 2. Jan . (D e r S i l v e st e r-

ritt . ) Der Silvesterritt war von mildem Wetter begün¬
stigt . Zur Mittagsstunde rückten von allen Seiten die Reiter
an und stellten sich aus dem Bahnhofplatz aus . Von dort
ging der festliche Zug von 83 Reitern unter Vorantritt der
Musikkapelle durch die Ortsstratzen zur Silvesterkapelle.
Pfarrer Köhler nahm die Segnung der Pferde vor. Dann
ging der Ritt nochmals durch den Ort und an der Kapelle
nn scharfem Trab vorbei , ins Feld hinaus und zum dritten-
male an der Kapelle vorbei zum Rathaus . Dort hielt Bür¬
germeister Dangel eine Ansprache . Er erinnerte an die Ent¬
stehung des Silvesterrittes in der Notzeit des 30jährigen
Krieges und schloß mit einem Sieg Heil auf den Führer . .

Fremdenverkehr im SonilnerWbjaYr 1834
Stuttgart , 2 . Jan . Da an der württembergischen Fremdenver¬

kehrsstatistik noch nicht sämtliche Fremdenorie , wenn auch säst
sämtliche wichtigeren, beteiligt sind , geben die Gesamtzahlen kein
völlig abgerundetes Bild vom württembergischen Fremdenver¬
kehr. Dies gilt auch von den in den „Mitteilungen des Wärt ».
Etat . Landesamls ' ' veröfsentlichten Zahlen für das Sommerhalb-
jahr 1934 . die sich auf insgesamt 186 Berichtsorte beziehen und
in der Summe etwa zwei Drittel bis drei Viertel des gesamten
Fremdenverkehrs des Landes wiedergeben. Im Sommerhalbjahr
1934. d. h . in den Monaten April bis einschließlich September,
wurden in den 168 berichtenden Gemeinden rund 660 0 0 0
Fremde mit rund 2 730 000 Uebernachtungen ermittelt . Stell:
man diesen Zahlen die entsprechenden Angaben aus dem So :n-
merhalbjahr 1933 gegenüber, so ergibt sich im Sommerhalbjahr
1934 eine beträchtlich « Steigerung des Fremdenverkehrs , die bei
der Zahl der Uebernachtungen rund 25 Prozent ausmacht. In
den Kur - und Badeorten wurden im Sommerbalbjaür
1934 25 Prozent mehr Fremde ermittelt als im Sommerhalbjahr
1933. In den Städten mit 10 000 und mehr Einwohnern , wo
der Eeschäftsreiseverkehr vorherrscht , hat sich die Fremdenbewc-
gung ebenfalls günstiger gestaltet als im Durchschnitt des Lan¬
des : hier sind die Zahlen der Fremden um etwa 30 Prosen?
höher als im Sommerhalbjahr 1933. Die höchsten Ueberncuv-
rungszahlen haben wie im letzten Sommerhalbjahr neben Stu r-
gart (339 703s Bad Mergentheim ( 316 478) . Mldbad ( 269 öt !>
und Freudenstadt ( 258 873) aufzuweisen. Recht günstig hat sich . n!
Sommerhalbjahr 1934 der Fremdenverkehr aus dem Ausla w
der in dem Gesamtergebnis enthalten ist . entwickelt . Er wen?
eine Steigerung der Zahl der Fremden um 49 Prozent und or:
Ueberimchtungen um 64 Prozent auf , hat sich somit im Verglei^
zum letzten Sommerhalbjahr ungefähr verdoppelt.

ReichsstaliWler Murr au den Führer
Stuttgart , 2 . Jan . Reichsstatthalter und Gauleiter Murr hat

an den Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm gerich¬
tet : „Namens des Gaues Württemberg -Hohenzollern entbiete
ich Ihnen , mein Führer , zum Jahreswechsel die aufrichtigsten
Glück- und Segenswünsche. Das schwäbische Volk ist stolz dar¬
auf, in dem zu Ende gehenden Jahr Gelegenheit gehabt zu ha¬
ben, seine Treue und Verehrung für Sie . mein Führer , vor al¬
ler Welt beweisen zu können . Das Schwabenland wird auch ' m
neuen Jahr seine Pflicht tun ."

Die Gewinnliste
der Geldlotterie für Arbeitsbeschaffung
ist zum Preise von 10 Pfennig zu haben
und kann auch eingesehen werden in der
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BuS Baden
Kehl, 2 . Januar . (Jagd im Kehler Hafengebiet .) Das Ge-

biet des Kehler Hafens ist in seinem noch nicht ausgebauten Teil
sehr reich an Wild, da im Hafengebiet Jagd nicht ausgeübt
werden darf. Auf Anregung hiesiger Jäger hat das Hafenamt
die Genehmigung zum Abschuß des Wildes für das Winter¬
hilfswerk gegeben. Es wurden 164 Stuck Wild erlegt.

Kleine Nachrichten aus aller Mt
Autounglück bei Chemnitz . Aus der Chemnitztalstrahe ver¬

unglückte am Silvestertag ein mit vier jungen Leuten aus
Auerswalde kommender Krastwagen . Zwei Insassen des
Wagens wurden getötet.

Bluttat in Dortmund . Am Dienstag vormittag wurden
in einem Hause in der Rotz-Stratze in Dortmund ein Paul
Laudin und eine Frau Wicht erschossen ausgesunden. Der
Täter , ein gewisser Bruno Lachmann, wurde unmittelbar
nach der Tat festgenommen.

Mord in Wiesbaden . Im Schlotzpark zu Wiesbaden -Bieb¬
rich wurde eine Frau Elisabeth Peichel aus Traunstein mit
schweren Verletzungen ausgesunden, denen sie bald nach
ihrer Einlieserung in bas Krankenhaus erlag . Der Täler
konnte in einem Tanzlokal ermittelt und sestgenommen
werden. Es handelt sich um einen 28jährigen verheirateten
Peter Rost.

Gasexplosion in Berlin . Am Dienstag mittag spielten
Kinder mit bengalischen Streichhölzern. Ein brennendes
Streichholz fiel in einen Schacht , in dem Rohre der Gas¬
werke liegen. Hier hatte sick infolge eines undichten Ven¬
tils Gas angesammelt. Durch das brennende Streichholz ex¬
plodierte das Gas Zwei Kinder sielen in den Schacht, wäh¬
rend die anderen aus die Straße geschleudert wurden . Von
den Kindern wurde ein 14jähriges Mädchen so schwer ver¬
letzt, datz es seinen Verletzungen erlegen ist. Vier weitere
Kinder wurden schwer verletzt.

Elückmunschaustausch . Der österreichische Bundespräsident
Miklas hat dem Führer und Reichskanzler anläßlich des
Jahreswechsels seine aufrichtigsten Glückwünsche übermit¬
telt , die der Führer und Reichskanzler im gleichen Sinne
telegraphisch erwidert hat.

Finanzminister Dr . Buresch begab sich nach Tabor in Böh¬
men , um dem dort aus Urlaub befindlichen Dr . Benesch ei¬
nen Besuch abzustatten . Als Zweck des Besuches wird es be¬
zeichnet, dem Danke Oesterreichs an die tschechoslowakische
Regierung für ihre Zustimmung zur Konversion der Völ¬
lerbundsanleihe Ausdruck zu geben.

Der Kardinalerzbischoj von Westminster f . Kardinalerz-
bischos von Westminster, Kardinal Bourne , ist kurz nach
Beginn des neuen Jahres gestorben. Er hat ein Alter von
73 Jahren erreicht

Entgleisung des D-Zuges Lyon—Marseille . In der Nachi
zum Mittwoch ist der D -Zug Lyon —Marseille verunglückt.
Infolge Einbruch des Dammes hatten sich an dieser Stelle
die Gleise gesenkt, sodatz fünf Wagen des Zuges entgleisten:
zwei Packwagen, zwei Postwagen und ein Speisewagen. Di«
üns Wagen kippten um , jedoch soll sich der Unfall auf Sach-
chaden beschränken.

Berkehrsunfälle in Frankreich. Ein schrecklicher Unfall er¬
eignete sich am 1 . Januar bei Tours . Ein mir drei Perso¬
nen , darunter einem blinden Eesanglehrer , besetzter Kraft¬
wagen , stürzte in die Loire. Der Unfall wurde erst eine
Stunde später von Vorübergehenden bemerkt . Die drei In¬
sassen konnten nur noch als Leichen geborgen werden. In
der Silvesternacht ist ein Pferdegespann bei Lorient an ei¬
ner Brücke in den Oust -Flutz gestürzt. Die beiden Insassen
ertranken.

Mord . Wie von der Kriminalpolizei mitgeteilt wird,
wurde in der Silvesternacht auf der Eisenbahnstrecke
E ü s ten - A s ch e r s l eb e n ein Eisenbahnbeam¬
ter, der sich im Dienst befand , t o t aufgefunden . Es wird
angenommen , Latz der Beamte mit einem Hammer
erschlagen worden ist.

Gestorben
Birkenfeld: Emilie Hüll geb. Ratz, 44 I . a.
Schopfloch: Johannes Maier , Hilfswärter a. D., 78 I . a.
Herrenberg: Wilhelm Katz , Metzgermeister und Wirt,

51 Jahre alt.

Das Wett«
für Freitag

Ein Hochdruckgebiet über der Viskaya nimmt augenblick¬
lich an Einfluß zu, während sich das Tief bei Island ab¬
schwächt . Infolgedessen ist für Freitag trockeneres , für die
Jahreszeit immer noch ungewöhnlich mildes Wetter zu er¬
warten.

BetmmtmachnngeK
-«» NSDAP.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachung « »
Personalamt der Kreisleitung Freudenftadt

An sämtliche Pol . Leiter des Kreisstabes und der Ortsgr.
Freudenstadt . Die seitherigenAusroeiseder Politischen Lei¬
ter verlieren mit Ablauf des Monats Dezember 1934 ihre Gül¬
tigkeit und sind sofort beim Personalamt bezw . bei den zustän-
Ligen Zellenleitern abzugeben. Die Ausgabe der neuen Aus¬
weise erfolgt in den ersten Tagen des Monats Januar 1935.
Diejenigen Politischen Leiter , die ihren Ahnennachweis noch
nicht abgegeben haben , werden ersucht , umgehend ein Lichtbild
zur Ausfertigung eines Ausweises dem Personalamt zu über¬
mitteln. Bei einem Appell im Monat Januar mutz jeder Poli¬
tische Leiter im Besitz einer gültigen Ausweises sein.

AM MchMtvk
Ein Fernlastzug fährt gegen einen Straßenbahnwagen

Eine Tote , zwei Verletzte
Frankfurt a. M ., 2. Januar . Mittwochnachmittag gö¬

ltet im Stadtteil Bockenheim ein Fernlastzug aus Osna¬
brück beim Ueberholen eines Pferdefuhrwerks zu wett auf
die linke Straßenseite . Der Anhänger des Lastzuges fuhr
mit voller Wucht gegen den Triebwagen einer aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden Straßenbahn . Dabei
wurde der Triebwagen an der Seite aufgerissen. Ein weib¬
licher Fahrgast wurde getötet . Zwei weitere Personen er¬
litten leichte Verletzungen.

Führerloser Lieferwagen auf abschüssiger Straße
Ein Kind getötet , zwei Schwerverletzte

Neunkirchen , 2. Januar . Mittwochmittag ereignete sich
im Oberen Markt ein schweres Kraftwagenunglück . Ein
schwer beladener Lieferwagen , der vor einer Schlächterei
stand , geriet nach rückwärts immer schneller in Bewegung.
Er sauste die abschüssige Straße hinab . Dabei wurde ein
Kind überfahren . Es war auf der Stelle tot . Der Wagen
fuhr dann gegen ein Schaufenster, an dem eine Mutter mit
ihrem vierjährigen Kinde stand . Dieses Kind wurde schwer
verletzt . Die Mutter fiel in Ohnmacht . Ein Mann , der
die Bremsen anziehen wollte , wurde ebenfalls schwer ver¬
letzt . Er und das vierjährige Kind schweben in Lebens¬
gefahr.

Reichsrechtsamt der NSDAP.
Berlin , 3. Januar . Die Nationalsozialistische Partei¬

korrespondenz meldet : 1 . ab 1 . Januar 1935 ist die Amts¬
bezeichnung der Rechtsabteilung -Reichsleitung : Reichs¬
rechtsamt der NSDAP . Die Post ist zu richten an da»
Reichsrechtsami der NSDAP . , München, Braunes Haus.
2 . Die Amtsbezeichnung der Gau - bezw. Kreisrechtsstellen
ist ab 1 . Januar 1935 : Rechtsamt des Gaues bezw . Rechts¬
amt des Kreises. -

Telegrammwechselzwischen dem Führer und dem
König von Italien

Berlin , 2. Januar . Außer dem bereits bekannt gege¬
benen Austausch von Neujährswünschen mit fremden
Staatsoberhäuptern hat auch ein Telegrammwechsel zwi¬
schen dem Führer und Reichskanzler und dem König von
Italien stattgefunden.

'

Ein 76jähriger erschlagen aufgesunden
Hamburg, 2 . Januar . Am Mittwochnachmittag wurde

der Inhaber eines Vrotgeschäftes, der 76jährirge Adolf
Wegner in seiner Wohnung tot aufgefunden . Es wurde
festgestellt , daß der Tod infolge Schädelbruchs eingetreten
ist , außerdem wies die Leiche Würgmale am Hals sowie
Verletzungen an den Händen und Armen auf . Zwischen
4 und 6 Uhr wollen Nachbarn , die die Polizei gerufen hat¬
ten, da sie den Wegner den ganzen Tag nicht gesehen hat¬
ten, verdächtige Geräusche in der Wohnung vernommen
haben. Unter dringendem Tatverdacht wurde der Sohn des
Loten , Alfred Wegner , festgenommen.
Sprengstoffladung unter einem Denkstein — Ein Tot « ,

ein Schwerverletzter
Warschau , 2 . Januar . Einige Anhänger einer ukraini¬

schen Eeheimorganisation setzten in einem Dorfe im Kreise
Lemberg des Nachts heimlich einen Denkstein an eine
Stelle , wo vor einigen Jahren einige ukrainische Terro¬
risten nach dem Ueberfall auf ein Postamt von der polni¬
schen Polizei verhaftet worden waren . Als Arbeiter der
Gemeinde den Denkstein wieder ausgruben , explodierte
eine unter ihm angebrachte Sprengstoffladung . Einer von
ihnen wurde in Stücke gerissen, einer schwer verwundet.

Mit. ForktM Menftelg

Holz - Verkauf.
Am Freitag , den 4. Jan.

1835, nachm . 3 Uhr in Egen¬
hausen in der „ Krone " aus
Siaatswald Hafnerwald Abt-
Rot , Lorenzenwald , Hirschgra-
ben , Pf ffenhalde, Lärchen¬
garten. 2 Rm SpSlt ., 66 Rm.
Anbe . u 709 Rm . Reifiz.
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Deutsches Land Uk.22»
Desaer Kalender 2.8»
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